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Vorbemerkung 

Der Bericht stützt sich auf folgende Informationsquellen: 
Generalanzeiger (GA oder GenAnz), Bonner Rundschau (BR), Wochenblatt 

(WBl), Schaufenster (Schauf), Mitteilungsblatt der Gemeinde/Rubrik „Aus der 

Arbeit der Parteien“ (MBl) und unsere Zeitung „Swisttal liberal“ (Swilib). 

Die als Anlage bezeichneten Unterlagen sind nur im Gemeindearchiv, nicht in 

den übrigen Exemplaren enthalten. 

 

Die Gründung 

Als ich 1973 von Meerbusch bei Düsseldorf kommend, den damaligen 

Kreisvorsitzenden Wolfgang Heinz nach dem Ortsverband Swisttal fragte, 

erhielt ich die Antwort: „Der Ortsverband Swisttal wird von Bornheim aus 

geleitet.“ Das hieß: es gab gar keinen eigenen Ortsverband Swisttal. 

Mein erster Gründungsaufruf misslang, da an diesem Abend das Fußball-

Endspiel des UEFA-Cup zwischen Borussia Mönchengladbach und dem FC 

Liverpool war. Beim zweiten Mal gelang es:  

Am 6. August 1973 wurde der FDP-Ortsverband Swisttal gegründet.  

Es wurde folgender Vorstand gewählt: 

Dr. Volker Boehm als Vorsitzender 

Herbert Jenisch aus Odendorf als Schatzmeister 

Dr. Eberhard Killinger aus Buschhoven als Schriftführer 

(GA 18.08., MB 17.08.1973) 

 

Die Zeit bis zur Kommunalwahl am 07.05.1975 

Binnen kurzer Zeit hatte der Ortsverband 15 Mitglieder, wovon sich 12 aktiv 

einbrachten. Wir gründeten einen umweltpolitischen Ausschuss. Unsere 

Schwerpunkte waren Umweltschutz, insbesondere Lärmschutz und 

Bepflanzung von Bachufern, Straßengrün und mehr, Erhalt der Landschaft, 

Erhalt alter sehenswerter Bauten und anderer, z.B. Feldkreuze. Das 

Denkmalschutzgesetz kam erst 1980. 
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In einem Schreiben an den damaligen Bundesverkehrsminister Lauritz Lauritzen  

unterstützten wir die Bürgerinitiative für eine Lärmschutzwand an der 

Bundesautobahn (A 14, heute A 61), die schließlich auch gebaut wurde.  

Im Februar 1974 regten wir in einem Schreiben an den Bürgermeister, den 

Gemeindedirektor und die Fraktionen (zunächst erfolglos) die Einführung von 

Bürgerfragestunden an. Wir machten Vorschläge zur Abfallbeseitigung. Das war 

damals noch Gemeindeaufgabe. Unsere Anregung, die Schulbusverbindungen 

von Buschhoven nach Rheinbach zu verbessern, nahm der Stadtdirektor von 

Rheinbach, Herr Kalenberg, auf und setzte sie um. 

Größere Aufmerksamkeit erreichten wir durch die Einladung des 

wirtschaftlichen Sprechers der F.D.P. Bundestagsfraktion und späteren 

Bundeswirtschaftsminister Otto Graf Lambsdorff über „Wirtschaftspolitik 

heute“ am 16. Juli 1974 in Heimerzheim. Es waren etwa 70 Teilnehmer und 

nicht nur FDP-Leute. 

Im Verkehrsteil unseres kommunalpolitischen Programms (Anlage 1) legten wir 

zwei weitreichende Punkte fest: Den Ausbau der Bahnstrecke Bonn-Euskirchen 

zu einer S-Bahn mit Einbringung in einen größeren Verkehrsverbund Köln-Bonn. 

 

Wesentlich weitreichender war, dass wir als erste den Vorschlag machten, die 

im Bundesfernstraßenneubaugesetz von 1970 festgelegte Autobahn von der 

holländischen Grenze bei Waldfeucht über Zülpich, Euskirchen mit 

Autobahnkreuz in Miel, durch den Kottenforst und bei Buschhoven, Alfter und 

die Hardthöhe in die Hauptstadt Bonn als A 204/A 62 und weiter 

rechtsrheinisch im Bereich Euskirchen-Bonn ganz entfallen zu lassen.  
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Wir verfassten dazu folgendes Schreiben: 

 

 

 

 

 

Die beiden 

Protagonisten gegen 

die Landschafts-

zerstörung durch die 

geplante überflüssige 

Autobahn 

 

t 
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Einen guten Überblick über die allgemeine und politische Lage vor der Wahl 

gibt die Beilage der Bonner Rundschau vom 14. Februar 1974. (Anlage 2) 

 

 

 

Für die Kommunalwahl am 4. Mai 1975 konnten wir alle 17 Wahlkreise 

besetzen. Die Reserveliste führten Volker Boehm, Telse Kraaz und Lothar 

Gemberg-Wieseke an. Wesentliche finanzielle Unterstützung erhielten wir vom 

früheren Landwirtschaftsminister Dr. Efferz. 
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Die erste Ratsperiode 1975 bis 1979  

Bei der Kommunalwahl am 4. Mai 1975 wurden unsere Hoffnungen nicht ganz 

erfüllt. Wir sahen das so: 

 

Nach meiner Wahl in den Gemeinderat, legte ich den Ortsvorsitz nieder.  

Als Nachfolger wurden gewählt: 

Die Ortsvorsitzenden 

 

 

 

Als „Einzelkämpfer“ wurde ich vom Pressesprecher Dr. Ohse, dem Leiter des 

Hauptstadtbüros der Deutschen Welle, hervorragend unterstützt. 

Wir forderten, die Entsendung sachkundiger Bürger in die Ausschüsse 

zuzulassen, zunächst allerdings ohne Erfolg.  

Ebenso die Forderung, vor der Aufstellung oder wesentlichen Änderung von 

Bebauungsplänen öffentliche Bürgerveranstaltungen durchzuführen, wie vom 

Deutschen Rat für Städteplanung empfohlen. Das wurde erst später durch 

Baurecht geregelt. 

Hajo Kraaz 

Juni 1975 – Juni 1976 

Dr. Bernhard Ohse 

Juni 1976 – März 1978 

Dr. Eberhard Killinger 

März 1978 – Februar 1980 
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Den zunächst sperrigen Gemeindedirektor Lütjohann konnten wir mit Mühe, 

aber schließlich erfolgreich zum Einsatz umweltfreundlichen, d.h. aus Altpapier 

recyceltem Papier bewegen. 

Wir machten Vorschläge zur Sanierung des Buschhovener Weihers.  

Im Endeffekt und zum Teil parteiübergreifend gelang es, den Übergriff des 

Kiesabbaus Witterschlick und Flerzheim auf Buschhoven abzuwehren. 

Ein großer Erfolg wurde der von uns 1977 vorgeschlagene und 1978 

durchgeführte Fassadenwettbewerb, der eine hohe Beteiligung erbrachte, gut 

dotiert war und bei der Presse gut ankam. Eine spätere Wiederholung wurde 

vom Gemeindedirektor Lütjohann ins Auge gefasst. 

Wir führten Bürgerversammlungen in Miel, Ludendorf und Buschhoven durch 

und verteilten ein Flugblatt im Kampf gegen die Autobahn A 56. 

Zum Tag der Umwelt am 5. Juni verteilten wir ein Flugblatt der FDP-

Kreistagsfraktion (1978). 

Wir erstellten und verteilten für Neubürger ein Informationsheft „Was Sie alles 

über Swisttal wissen sollten“. Eine derartige Information durch die Gemeinde 

gab es in der Form damals nicht. Anlass war u.a. die Ansiedlung zweier Gruppen 

von Rumänen in Heimerzheim und Morenhoven, die vor dem Ceausescu-

Regime geflohen waren. (Anlage 3) 

Wir stellten Anträge oder gaben Anregungen zur Bepflanzung mit Bäumen oder 

Hecken in Neubaugebieten, an der Swist und am Wallbach und zur Abgrenzung 

Gewerbegebiet von Wohngebiet, denen meist, zum Teil später nach 

Umformung in eine CDU-Initiative, entsprochen wurde. 

Gegen ursprüngliche Widerstände von Gemeindedirektor und CDU konnten wir 

die Möglichkeit, Sonnenkollektoren anzubringen, verbessern.  

Dr. Ohse, der aus seinen Erfahrungen aus Israel berichtete, trat in einem 

eindrucksvollen Brief für die Zulassung von Sonnenkollektoren ein, die ich im 

Gemeinderat vergeblich beantragt hatte. (GA 30.11.1978, 05.10.1978) 

Zur Aufstellung von Altglascontainern machten wir Vorschläge.  
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Bei über 1000 Straßenleuchten, die bei Dunkelheit brannten, gelang es uns, 

dass über 300 von 23 bis 6 Uhr morgens brennende Lampen 

abgeschaltet wurden. Für uns stand die Energieeinsparung im 

Vordergrund, aber auch die Entlastung des Gemeindehaushalts. 

Nicht alles gelang uns, vom Bürgermeister Hambach erhielt ich 

einen „Karnevalsorden für besonderen Humor“ mit der 

Begründung, ich würde, obwohl meine Anträge meist abgelehnt 

würden, unermüdlich weitermachen.  

Dafür habe ich mit artig bedankt mit dem Hinweis, dass es die Narren waren, 

die am Hofe die Wahrheit sagen und auf Missstände hinweisen konnten. In dem 

Sinne reihe ich mich gerne in die Schar der Narren ein. 

Wir forderten einen Radweg Morenhoven-Rheinbach, organisierten im 

Wesentlichen die „Demo“ und erhielten dafür breite Unterstützung (Rhein-Sieg-

Info 13.10.1977). 

 

 Unser Mann 
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Wir regten die Partnerschaft mit einer französischen Gemeinde an. Bernd 

Beichelt leistete die Vorarbeiten dazu. (Blickpunkt 26.04.1979) 

Wir organisierten den Vertrieb der Grußkarten des Kinderhilfswerks der 

Vereinten Nationen (UNICEF) in Verteilstellen in Morenhoven (Winkelmann), 

Heimerzheim (Krull) und Buschhoven (Kraaz). (GA 08.08.1979) 

Frühzeitig sammelten wir Altmetall, das sonst in der Hausmüllsammlung 

verschwand oder in Feld und Wald weggeworfen wurde. Der Erlös von über 

500 DM langte immerhin dazu, eine Sitzbank am Morenhovener Wald zu stiften.  

Für die Europawahl schlug unser Ortsvorsitzender Killinger ein 

Wahlkampfabkommen vor (Einschränkung des Überangebots von Werbung), 

das von den Parteivorsitzenden angenommen wurde. 

Der von uns 1977 geforderte Lärmschutzwall am Mühlenberg wurde, nachdem 

die Bauaufsichtsbehörde des Rhein-Sieg-Kreises ihre Untersagung nach mehr 

als zwei Jahren korrigiert hatte, in Auftrag gegeben. (GA 07.07.1979,  

Blickp. 12.07.1979 

 

Wir traten für die Verbesserung des Frauensports ein. (Wochenschau 27.08.1978) 
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Noch mitten im Wahlkampf kam es zu dem mit der Bürgerinitiative unter 

Führung von Ortslandwirt Esser verabredeten Allparteiengespräch. Hierbei 

akzeptierte die CDU zum ersten Mal den vierspurigen Ausbau der B56 eindeutig 

abzulehnen. Die Presse berichtete ausführlich darüber. 
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Dass der Venusbergtunnel nur noch zweispurig gebaut werden sollte, spielte 

uns dabei in die Karten. 
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 Im Jahr 1979 war am 

10. Juni Europawahl 

und kurz danach – 

am 30. September – 

Kommunalwahl. Bei 

der Europawahl 

arbeiteten wir eng 

mit den 

überörtlichen 

Gremien, 

insbesondere Kreis 

und Land, 

zusammen. 

 

Bei der 

Kommunalwahl 

unterstützte uns der 

Innenminister des 

Landes, Dr. Burkhard 

Hirsch, durch einen 

Besuch mit 

Diskussion. 
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Die zweite Ratsperiode (01.10.1979 bis 30.09.1984) 

Das Ergebnis der Kommunalwahl war überaus erfreulich. Obwohl wir 

bestenfalls mit drei Ratsmitgliedern – Dr. Volker Boehm, Ekkehard Krull und 

Josef Bohnen – gerechnet und diese vorgestellt hatten, kam als viertes 

Ratsmitglied Dr. Killinger hinzu.  

Die absolute Mehrheit der CDU konnten wir trotzdem nicht brechen, da 

mehrere Mitglieder der UWG zur CDU übergetreten waren. 
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Aber die Atmosphäre war, zumal im Land und im Bund SPD–FDP-Koalition 

herrschte, eine andere und unsere kommunale Stärke erheblich zugenommen 

hatte. Zum Beispiel nahm Gemeindedirektor Lütjohann eine Einladung des FDP-

Ortsverbandes an.  

 
Siegfried Franz übernahm die Arbeit des Verkehrsobmanns. (MBl. 16.01.1981) 

Intern bildeten wir den „Arbeitskreis Denkmalschutz und Erhaltung des 

Ortsbildes“ unter meiner Leitung. (Blickpunkt, 02.07.1981, GA 07.07.1981) 

Dr. Benno Schmidt-Küntzel übernahm den Ortsvorsitz von Dr. Killinger, der sich 

ganz der Ratsarbeit widmete (Blickpunkt 28.01.1980). Er wurde Ende Januar 

1982 wiedergewählt. (GA 02.02.1982) 

Positiv entschieden wurde ein Antrag von uns, an historischen Denkmälern und 

besonderen Sehenswürdigkeiten Schilder anzubringen, die auf den kulturellen 

und historischen Wert hinweisen, auch bei Privaten – diese Schilder gibt es 

heute noch. (MBl. 06.02.1981) 

Mit der Gewerbesteuersenkung hatten wir einen Teilerfolg. Mit der CDU 

setzten wir eine Gewerbesteuersenkung von 15 Punkten als Ausgleich der 
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stärkeren Beteiligung der Gemeinden an der Einkommensteuer durch. Die SPD 

stimmte dagegen. 

Mit den Stimmen der SPD und Teilen der CDU haben wir in einer 

Kampfabstimmung die Anhörung der Feuerwehr zu deren Problemen 

durchgesetzt. 

Es folgte die Anhörung zum Thema „Alternative Energien“. 

 

 

 

Die von uns schon früher abschlägig beantragte Bürgerfragestunde wurde 

eingeführt. 

Die von uns angeregte Bepflanzung des Swistbaches wurde fachmännisch 

umgesetzt. 

Wir setzten uns für die Verbesserung der Verbindungen des Busverkehrs 

(Taktung „Durchtarifierung“ nach Bonn und bessere Anbindung an das 

Bahnnetz) ein. (Blickpunkt 06.03.1980) 
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Wir stellten sicher, dass die Mitglieder der Ausschüsse über anstehende 

Maßnahmen informiert werden – noch 1975 war dies nach der 

Geschäftsordnung gegen meinen Antrag ausgeschlossen worden. (GA 

11.11.1979, Wochenblatt 28.11.1979) 

Wir organisierten einen Energieberatungsdienst von drei unserer Mitglieder. 

(GS 25-06.1981) 

Eckhard Krull schlug die Verwendung von Papiersäcken statt Plastiksäcken bei 

der Haus- und Sperrmüllsammlung vor, was der Gemeindedirektor kritisch sah. 

(Blickpunkt 02.07.1981, GA 27.08.1971) 

Josef Bohnen gelang es, eine Gefahrenquelle für Schulbuskinder in Straßfeld zu 

beseitigen. (Wochenblatt 21.11.1979) 

Ekkehard Krull und ich haben den Gemeindedirektor darauf hingewiesen, dass 

an mehreren Fuß- und Wanderwegen Absperrgitter installiert sind, die das 

Durchschieben von Fahrrädern und Kinderwagen praktisch unmöglich machen. 

Wir haben vorgeschlagen, Absperrgitter zu konstruieren, die das Durchschieben 

von Fahrrädern und Kinderwagen möglich machen. (GA 09.07.1981). 

Bereits 1982 beschäftigten wir uns mit Kellerüberflutungen in Odendorf. 

(Blickpunkt 07.02.1982). 

Telse Kraaz scheiterte mit ihrem Appell, Blumenwiesen anstelle des ökologisch 

schädlichen kurzgeschorenen, wasserverbrauchenden „Zierrasens“ an 

Gemeindegrundstücken anzulegen, am Gemeindedirektor, unterstützt u.a. von 

Ortsvorsteher Morenhoven Fritz Rosenbaum, CDU, das sei „weltfremde 

Schwärmerei“. Mehr Erfolg hatte ihr Appell bei den Bürgern. 
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Die beiden freuen sich, dass die Autobahn vom 

Tisch ist und das Belderbusch-Archiv in Burg 

Heimerzheim von der Gemeinde unterstützt wird. 
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Dritte Ratsperiode und später 

Das Ergebnis der Kommunalwahl vom 30. September 1984 war etwas 

enttäuschend. Nur 7 Stimmen fehlten uns für das vierte Ratsmitglied. Auch die 

absolute Mehrheit der CDU – trotz deren erheblichen Verlusten – konnten wir 

nicht brechen. 

Auf unseren Vorschlag wurde ein neuer Fassadenwettbewerb durchgeführt.  

Wir sorgten für die Erhaltung von Meilensteinen. (Blickp. 02.02.1985) 

Ferner wurden auf unseren Vorschlag abgasarme Fahrzeuge in der Verwaltung 

eingesetzt. (GA 25.05.1985) 

Wir stießen eine Diskussion um Anruf-Sammeltaxis an. (GA 25.03.1985). 
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  Als Vorsitzender des 

Umweltausschusses war Eberhard Schiemann unserer Umweltpolitik sehr 

zugetan. 

Zu unserem großen Bedauern, aber auch großem 

Verständnis trat unser Ortsvorsitzender Benno 

Schmidt-Küntzel Anfang 1983 vom Ortsvorsitz 

zurück, da der sozialliberale Flügel der Partei 

abgewählt werden würde. Dazu gehörte neben 

Gerhard Baum auch unsere Rheinbacher 

Bundestagsabgeordnete Carola von Braun-

Stützer. Der Ortsverband hielt dies, wie auch der 

Kreisverband und viele andere, für einen 

schweren politischen Fehler. 

Mit Genehmigung des Gemeindedirektors führten 

wir weiter Altpapiersammlungen durch, die einem 

guten Zweck zugute kamen (u.a. einer Ruhebank 

am Karl-Kaufmann-Weg, Ecke Rosenstraße).  

 

Wir forderten die Gemeindeverwaltung zur Benutzung bleifreien Benzins ihrer 

Fahrzeuge (Bauhof, Müllentsorgung etc.) auf.  

Ebenso forderten wir sie zur Kompostierung auf. (GA 15.08.1983) 

Unsere Anregung, am Nassbiotop Dünstekoven ein Hinweisschild aufzustellen, 

wurde umgesetzt. 
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Wir regten an – leider nur mit mäßigem Erfolg –, das Winterstreugut 

(Lavaasche) auf den Straßen zu recyclen. (Blickp. 10.04.1985) 

Unsere erste Aktion „Altmetall“ des Jahres 1985 erbrachte einen Erlös, der für 

die Aufstellung einer Ruhebank in Buschhoven reichte. Bei der dritten Aktion 

wurden mehr als 5 Tonnen Schrott eingesammelt. Die vierte Aktion erbrachte 

4,2 Tonnen Altmetall. Die vier Swisttaler Schulen erhielten je 50 DM für ein 

Umweltprojekt, z. B. die Begrünung des Schulhofs, eines Kleinbiotops sowie 

Bau und Anbringung von Nistkästen. „Besondere Freude löste die 

Verlosungsaktion unter den Altmetallgebern und da bei den Gewinnern von 

Vogelnistkästen aus. Die Anleitungen zum Nistkasten-Eigenbau fanden 

reißenden Absatz.“, so der GA vom 12.06.1986. Das Ganze wurde von Monika 

Franz, Telse Kraaz und Monika Wolf-Umhauer organisiert. Hierzu Monika 

Franz: „Wir wollen die Aktion so lange fortführen, bis das gesonderte 

Einsammeln von Altmetall offiziell betrieben wird.“ Dies geschah später durch 

die RSAG. 

In einem Schreiben an das Rheinische Straßenbauamt mahnten wir den Bau des 

Radweges Morenhoven-Rheinbach an. Er wurde alsbald gebaut. 

Nach dem Rücktritt von Benno Schmidt-Küntzel vom Ortsvorsitz übernahm 

Hajo Kraaz bis Anfang 1986 das Amt des Ortsvorsitzenden. Ihm folgte Dr. Detlef 

Herold. 

Wir unterstützten die Landwirte im Protest gegen die Pläne der SPD, 

landwirtschaftlich genutztes Gelände unter Naturschutz zu stellen. 

Nach Starkregen und einem Wasserablass der Steinbachtalsperre entstanden 

vor allem in Odendorf erhebliche Schäden, weil die Bewohner nicht vorgewarnt 

wurden. Wir baten um Überprüfung des Warnmeldeplans. (MitteilBl v. 

26.07.1985) Die CDU sah das ähnlich. (Blickp. vom 25.06.1985) 
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 Dr. Danne, ein sehr fairer und angenehmer 

Kollege. 
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FDP-Ortsvorsitzende 

 

Dr. Volker Boehm 1973 – 1975 
Hajo Kraaz 1975 – 1976 

Dr. Bernhard Ohse 1976 – 1978 

Dr. Eberhard Killinger 1978 – 1980 
Dr. Benno Schmidt-Künzel 1980 – 1983 

Hajo Kraaz 1983 – 1986 
 

 


